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Implantologie-Update mit ganzheitlichem Ansatz
16. DGOI Wintersymposium 2023 in Zürs am Arlberg.

BRUCHSAL – Die Deutsche Gesellschaft für 
Orale Implantologie (DGOI) lädt zum 16. Win-
tersymposium ImpAct Zürs Austria vom 11. bis 
15. März 2023 in den Robinson Club Alpenrose 
in Zürs am Arlberg/Österreich ein. Das Gipfel-
thema für das intensive implantologische Update 
lautet „Basis und Peripherie – das Implantat als 
integraler Bestandteil des stomatognathen Sys-
tems“. Das Thema wird traditionell weit gefasst, 
um den ganzheitlichen Ansatz von der biologischen 
Basis des Implantats bis hin zu dessen Funktion 
als Element des stomatognathen Systems zu be-
leuchten. Zahlreiche bekannte Referenten wer-

den ihren langjährigen persönlichen und prakti-
schen Erfahrungshintergrund mit den Teilneh-
menden teilen – in den Vorträgen am Vormittag 
und den Workshops am Nachmittag. 
Das Wintersymposium der DGOI ist weit mehr 
als konventioneller Kongress. So beschreibt Prof. 
Dr. Georg-H. Nentwig, wissenschaftlicher Leiter 
des Wintersymposiums, den Spirit: „Erkenntnis-
gewinn ‚indoor‘ im Vortrag oder Workshop, 
Erlebnisgewinn ‚outdoor‘ auf der Piste, beides 
sorgt für Spannung und Entspannung und gibt 
Stoff für Gespräche und Diskussionen.“ Der in-
tensive Wissens- und Erfahrungsaustausch von 

Teilnehmenden und Experten rund um die orale 
Implantologie, Behandlungs- und auch Praxis-
konzepte � ndet auf Augenhöhe statt und wird 
als verbindende Gemeinsamkeit empfunden, die 
dem Symposium einen besonderen Spirit ver-
leiht. 
Über die vier Symposiumstage hinweg haben 
Teilnehmende und Experten genügend Zeit, sich 
dem Gipfelthema weitab des Praxisalltags zu 
widmen. Zu den Themen gehören beispielsweise 
Knochenregeneration, Knochenersatzmaterialien, 
Weichgeweberegeneration und Weichgewebe-
ersatz, Periimplantitis, Sofortversorgungskonzepte, 

Sofortbelastung, Keramikimplantate, Implantat-
Abutment-Verbindung, neue digitale Arbeitsab-
läufe aus unterschiedlichen Perspektiven von der 
Implantatplanung bis zur de� nitiven Prothetik, 
Biologie in der Implantologie, der ältere Patient, 
der parodontal kompromittierte Patient, Strah-
lenschutz und Themen aus dem 
Praxismanagement sowie der 
Kommunikation im Team und 
nach außen. 

Quelle: DGOI
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Das Angenehme mit dem 
Nützlichen verbinden
Hochwertige Fortbildung in der Implantologie und modernen 
Zahnheilkunde.

VALPOLICELLA – Implantologie und moderne 
Zahnheilkunde stehen am 16. und 17. Juni 2023 
in Valpolicella/Italien auf der Tagungsordnung. 
Sozusagen unter der Sonne Italiens bieten die 
Giornate Veronesi hochkarätige wissenschaft-
liche Vorträge, Seminare und Table 
Clinics sowie ein tolles Rahmen-
programm. Wenn es im Win-
ter kalt, dunkel und grau 
ist, dann ist es Zeit, an die 
Sonne Italiens und eine 
Fortbildungsveranstal-
tung mit dem besonde-
ren italienischen Flair zu 
denken – die Giornate 

Veronesi! Im Kongress-Resort VILLA QUARANTA 
TOMMASI WINE HOTEL & SPA in Valpolicella/
Italien haben Zahnärzte sowie deren Teams 
die Gelegenheit, das Angenehme mit dem 
Nützlichen zu verbinden. Das wissenschaft-

liche Programm ist breit gefächert. 
Neben dem Schwerpunktthema 

Implantologie gibt es wieder 
ein durchgängiges Programm 

Allgemeine Zahnheilkunde 
sowie ein interessantes 
Team-Programm. Die Kon-
gresssprache ist Deutsch.

Die Giornate Veronesi 
bieten viel Raum für Refe-

rentengespräche und den kol-
legialen Austausch. Neben dem 

Fachprogramm geben dazu vor 
allem das Get-together am Freitag so-

wie die Dinnerparty mit Wein und Musik am 
Samstagabend ausreichend Gelegenheit. Da 
die Veranstaltung auf dem berühmten Wein-
gut der Familie Tommasi statt� ndet, liegt es 
natürlich nahe, den Kongressteilnehmern be-
reits am Donnerstagabend zusätzlich die Mög-
lichkeit zu geben, sich im Rahmen eines Wein-
seminars zum „Fachmann“ auch auf diesem 
Gebiet ausbilden zu lassen. 
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Weltkongress zum Thema MIH
Es werden dringend mehr Forschungsgelder benötigt.

MÜNCHEN – Eine neu gebildete 
globale Allianz hat sich dem noch 
intensiveren Kampf gegen MIH 
(Molaren-Inzisiven-Hypominerali-
sation) verschrieben. Und sie will 
sich dieser Aufgabe künftig noch 
intensiver widmen. „Wir können 
festhalten: Es gab viele Antwor-
ten, aber viele Fragen bleiben 
offen“, fasste Prof. Dr. Norbert 
Krämer (Uni Gießen) als einer der 
vier Initiatoren und Leiter von 
AMIT (Alliance of Molar Incisor 
Hypomineralization [MIH] Investi-
gation and Treatment) die Ergeb-
nisse des internationalen viertägi-
gen Kongresses Anfang Dezem-
ber 2022 in München zusammen, 
bei dem sich über 400 Teilnehmer 
aus 49 Ländern intensiv mit die-
sem für die Kinderzahnheilkunde 
wichtigen Thema befassten. Ein 
klares Ergebnis der Veranstaltung: 
Es braucht weltweit dringend mehr Forschungspro-
jekte zur Hypomineralisation. Dazu zählt auch HSPM, 
die Hypomineralisation der zweiten bleibenden Mola-
ren. Nach den Kriterien der EAPD (European Academy 
of Paediatric Dentistry) schwankt die Prävalenz der 
Hypomineralisation in verschiedenen Studien aus den 
Jahren 2014 bis 2022 je nach Region zwischen 8 und 
40 Prozent!

Der zweite Kongressleiter, Prof. Monty Duggal 
(Singapur und Katar), kündigte an, zeitnah eine inter-
nationale Taskforce aus den Kongressteilnehmern zu 
bilden, um ein Curriculum zum Thema Hypominerali-
sation zu schaffen, das überall in der dentalen Fortbil-
dung genutzt werden kann: „Wir möchten uns ge-
meinsam mit allen Teilnehmern engagieren, und wir 
denken, es wird wieder einen solchen Kongress geben, 
vielleicht in zwei Jahren“, sagte er. 

Außerdem solle auf Rat der französischen Dele-
gation versucht werden, künftig Elterngruppen Be-
troffener zu bilden, um den politischen Druck für die 
Finanzierung dringend benötigter Forschung zum 
Thema herzustellen. „Dieses Geld bekommen wir nur, 

wenn wir Druck auf die Politik ausüben, damit die er-
kennt, welche Aufgaben wir haben und das Geld dafür 
erhalten, diese Forschung auch durchzuführen“, er-
läuterte er.

Der Kongress bot über vier Tage ein äußerst ab-
wechslungsreiches und vielfältiges Programm. Der 
erste Tag war als „Educational Day“ angelegt, ein 
Schulungsprogramm, an dessen Ende eine Prüfung 
stand, für deren Bestehen ein entsprechendes Zerti� -
kat vergeben wurde. Im Hauptprogramm an den fol-
genden drei Tagen ging es um Aspekte zur MIH-
Klassi� kation (an der sich nichts geändert hat), um die 
nach wie vor großen Rätsel der Ätiologie dieser Krank-
heit, die Remineralisation und Behandlungsoptionen 
mit kurz- und langfristiger Perspektive. Prof. Krämer in 
seinem Fazit: „Eine Vielfalt an Fragen und Fällen 
wurde gezeigt. Ich denke, hier hat jeder auch Impres-
sionen und Anregungen mitnehmen können, wie diese 
Fälle behandelt werden, die sofort in der Praxis um-
setzbar sind.“ 

Quelle: AMIT
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